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Großes und buntes Finale der Kunst-Gala 2018: Tanzformationen und Trommler bei ihrer „rhythmischen Verschmelzung“. FOTO: HELLER

einer Schul-Bigband niemanden
hervorheben sollte, gehen wir auf
Leona Uhlendorffs schönen Gesang
bei „The Lady is a Tramp“ einfach
nicht weiter ein.

Eine große Leinwand dominierte
die Bühne optisch in den folgenden
Minuten. Zunächst erzählte dort die
ungarische Autorin Orsolya Láng
von ihren Erlebnissen in „Klein-
Hogwarts“ – dem Göttinger Goe-
the-Institut. Anschließend zeigte
und vertonte der Bremer Jazzpianist
Björn Jentsch einen Auszug aus
dem Buster-Keaton-Stummfilm-
klassiker „Seven Chances“. Die
Verfolgungsjagd auf der Leinwand
machte er mit seiner Jagd über die
Klaviatur zu einem Spektakel.

Und noch ein Wechselbad: Kaum
ist der rasende Lockenkopf samt
Flügel hinter dem Vorhang ver-
schwunden, zeigen dort die Tänze-
rinnen der Ballettschule Art La
Danse Auszüge aus Judith Karas
Stücks zum Thema Angst. Ebenso
ruhige wie starke Bilder. Vor dem
großen Finale gab das gesangsbe-
gabte Ensemble des Jungen Thea-
ters Einblicke in ihre Musikshow
Satisfaction. Ein bisschen Queen,
ein bisschen Joe Cocker und ganz
viel Applaus. Und nachdem sich alle
Künstler noch einmal auf der Bühne
versammelt hatten, war ein ab-
wechslungsreicher Abend nach
mehr als drei Stunden zu Ende.

Ein emotionales Wechselbad
Mehr als 120 Künstler bei der 17. Kunst-Gala in der Göttinger Stadthalle

Göttingen. Wenn ein Symphonie-
Orchester „Heidi“ spielt, ein irani-
scher Student Texte von Heinrich
Heine singt oder ein Sechstklässler
souverän eine Jazzband am Schlag-
zeug begleitet, dann ist Kunst-Gala.
Bei der 17. Auflage am Sonntag-
abend zeigte sich die Göttinger Kul-
turszene wieder von ihrer vielfälti-
gen Seite.

Noch bevor die vorerst letzte Ga-
la in der Göttinger Stadthalle über-
haupt so richtig gestartet war, ver-
kündete Mitorganisator Nils König,
dass die Veranstaltung auch wäh-
rend der Sanierungsarbeiten im
kommenden Jahr gesichert sei. Sie
zieht ins Deutsche Theater um und
soll an zwei Abenden, am 16. und
17. Februar 2019, über die Bühne
gehen. Damit ging der erste anhal-
tende Applaus des Abends an ihn.

Und es blieb zunächst ein Abend
der Abschiede. Nachdem das Göt-
tinger Symphonie-Orchester mit
der Filmmusik aus „Star Wars“ ge-
startet war und sich anschließend
dem russischen Komponisten Ale-
xander Weprik gewidmet hatte,
stand plötzlich der scheidende Ge-
neralmusikdirektor Christoph-
Mathias Mueller im Scheinwerfer-
licht.SowohlKönigalsauchseinOr-
chester hatten eine Überraschung
für den gebürtigen Schweizer vor-

Von Markus Scharf

„Korczak und die Kinder“
als szenische Lesung im Jungen Theater

Podiumsdiskussion über das Werk von Erwin Sylvanus / Gerhard Winterhagen spielt Korcak

terangaben ein großer Förderer Syl-
vanus’ gewesen sein. Mit der Insze-
nierung Hilperts begann der inter-
nationale Erfolg des Dramas. Eine
weitere Inszenierung von „Korczak
und die Kinder“ in Göttingen gab es
1978.

Gastspiel im Jungen Theater
Am 25. Februar um 15 Uhr wird das
Ensemble K aus Lüdenscheid ein
Gastspiel am Jungen Theater ge-
ben. Damit seien die monatelangen
Bemühungen um eine Aufführung
desTheaterstückes inGöttingenbe-
endet. An der Podiumsdiskussion
nach der Aufführung werden teil-
nehmen: Rudolf Sparing vom En-
semble K, Ulrike Witt von der Initia-
tive Erwin Sylvanus Theater, Nor-
bert Baensch, der unter Heinz Hil-
pert als Dramaturg am Deutschen
Theater tätig war, Ruth Florack, die
an der Universität Göttingen Profes-

Zweiten Weltkrieges erste Erzäh-
lungen und einen Roman veröffent-
licht. Damals habe er noch dem Na-
tionalsozialismus nahe gestanden,
von dem er sich aber in den 1950-
Jahren distanziert habe.

Das Stück wurde für die szeni-
sche Lesung von Rudolf Sparing be-
arbeitet. Sparing tritt während der
Aufführung auch als Sprecher in Er-
scheinung. Korcak wird von Ger-
hard Winterhagen dargestellt. Wei-
tere Mitwirkende in der Lesung des
Ensembles K sind Ruth Schimanski
als Schwester Ruth und Christian
Michael Donat als deutscher Offi-
zier.

Info Karten für die Veranstaltung sind
an der Theaterkasse des Jungen
Theaters unter Telefon 0551 495015
oder kasse@junges-theater.de erhält-
lich. Der Eintritt beträgt 14 Euro. Er-
mäßigt liegt er bei 9 Euro.

Göttingen. „Korczak und die Kin-
der“ istamSonntag,25.Februar,der
Titel einer szenischen Lesung im
Jungen Theater, Hospitalstraße 6.
Nach der Lesung ist eine Podiums-
diskussiongeplant. In„Korczakund
die Kinder“ wird die Geschichte des
jüdisch-polnischenKinderarztesJa-
nusz Korczak erzählt.

Korczak (1878 bis 1942) war 1942
Leiter eines jüdischen Waisenhau-
ses. Er begleitete auf Befehl der
deutschen Wehrmacht die etwa 200
Kinder des Waisenhauses im Au-
gust in das Vernichtungslager Tre-
blinka. Dort entschied er sich frei-
willig dafür, mit ihnen in den Tod zu
gehen. In Göttingen wurde das
Stück von Erwin Sylvanus bereits
1958 inszeniert. Der damalige In-
tendant des Deutschen Theaters,
Heinz Hilpert, soll nach Veranstal-

Von Vera Wölk

bereitet. Und so saß der wenig spä-
ter sichtlich gerührt auf der Bühne,
während seine Musiker zusammen
mit dem Publikum eine orchestrale
Version von „Heidi“ intonierten.
König gab Mueller mit auf den Weg:
„Das war erst der Anfang Deiner
langen Abschiedstournee in Göttin-
gen.“

Um dann doch nicht zu viel Senti-
mentalität aufkommen zu lassen,
bestiegumgehendDT-Schauspiele-
rinRebekkaKricheldorfalias„Fräu-
lein Agnes“ die Bühne, um in aller
Ehrlichkeit der Menschheit frei
nach Molière ihre Verachtung ent-
gegenzuschleudern. Ein verbales
Erlebnis.Wemdasnochnichtgenug
Wechselbad der Gefühle war, der
konnte in der Folge drei jungen
Männern aus dem Iran, dem Irak
und Deutschland beim Vortrag von
Liedern aus der Heimat der jeweils

anderen lauschen. Das aktuelle
Boat People Song Projekt erzählte
von dem internationalen Zusam-
mentreffen bei einem Vorstellungs-
termin – stimmstark.

Noch vor der Pause sorgten ein
ungewöhnlichesTrio,einweibliches
Duo und ein rot-weißes Ensemble
für Abwechslung. So experimentier-
ten der Butoh-Tänzer Tadashi Endo,
der Saxofonist Ove Volquarts und
Nils König an den Gongs mit dem
Gedanken, ob Bewegung immer
sichtbar sein muss. Mindestens
ebenso ungewöhnlich sei das, was
sie böten, moderierte Susanne Pauli
ihren Auftritt an: „Frauen, die Musik
machen.“ Mit Gitarre, Geige, Ge-
sang und ein bisschen Elektronik
botendieGöttingerinnen„ganzgro-
ßes Tennis“. Das tun die KAZ-Akro-
baten, die anschließend die Bühne
übernahmen,schontraditionell. Ihre

sich ständig verändernden Gebilde
aus menschlichen Körpern waren
ein wirkungsvolles Farbspiel. Sie
entpuppten sich, gemessen an der
Lautstärke des Applauses, als die
Publikumslieblinge des Abends.

Pause. Die gibt es bei einer
Kunst-Gala eigentlich nicht. Denn
auch wenn man seinen angestamm-
ten Sitzplatz nach knapp zwei Stun-
den mal verlassen darf, sollte man
sich die Programmpunkte im Foyer
nicht entgehen lassen. Wer es doch
tat, hat nicht nur die beeindrucken-
den Schlagzeugsoli der 17-jährigen
Pauline Jung verpasst, sondern
auch die intensiven Tanzdarbietun-
gen von Vanadis, der Américarte
Danza und der der African Culture
Group des KAZ.

Cool ging es in die zweite Halb-
zeit. Mit Jazz aus dem Otto-Hahn-
Gymnasium. Und weil man bei

Kulturförderung unter demMotto „Stadt der Zukunft“

Im Jahr 2000 wurde von
Göttinger Kulturschaffen-
den der Verein Kunst (Kul-
tur unterstützt Stadt) mit
dem Ziel gegründet, die
vom Rat der Stadt Göttin-
gen beschlossenen Kürzun-
gen im Haushalt um
100000 Mark auszuglei-

chen. Als dies gelang, be-
schlossen die im Rat vertre-
tenen Parteien, die Kürzun-
gen für die Folgejahre zu-
rückzunehmen. Der Verein
erhielt einen beratenden
Sitz im Kulturausschuss.
Seither organisiert der Ver-
ein alljährlich die Kunst-Ga-

la, bei der alle Künstler eh-
renamtlich auftreten. Mit
dem Erlös aus Eintrittsgeld,
Spenden und Sponsoring
werden Göttinger Kultur-
projekte unterstützt. Im
Jahr 2018 steht die Förde-
rung unter der Überschrift
„Stadt der Zukunft“. Ange-

sprochen werden neben
Kultureinrichtungen und
Initiativen auch Schulen
und Vereine. Im vergange-
nen Jahr standen die elf,
insgesamt mit 14500 Euro
unterstützten Projekte
unter dem Thema „Europa-
Gedanken“.

sorin für Neuere deutsche Literatur
ist, und der Geschäftsführer des
Jungen Theaters, Tobias Sosinka.

Sie wollen über das Werk und den
Autor sprechen. Sylvanus (1917 bis
1985) hatte bereits während des

„Korczak und die Kinder": Szenische Lesung des Ensemble K im Jungen Thea-
ter in Göttingen. FOTO: R

Kelly gibt
Konzert in der

Stiftsruine
Michael Patrick Kelly
mit „iD“ auf Tour

Bad Hersfeld. Mit seinem neuen
Album „iD“ ist Michael Patrick
Kelly auf Tour. Am Dienstag, 6.
August, tritt er bei den 68. Bad
Hersfelder Festspielen in der
Stiftsruine auf.

Über den Titel seiner aktuel-
len CD sagte Kelly in einem Inter-
view: „„iD“ steht für Identität
aber auch für „in development“
(in der Entwicklung). Viele Men-
schen meinen, dass man erst
durch bestimmte Situationen und
Erfahrungen entdeckt, wer man
eigentlich ist.“ Das neue Album
istvielseitig:KellykombiniertSti-
le wie Folk, Grunge und Rock an-
gelehnt an seine musikalischen
Vorbilder U2, Bob Dylan und
Bruce Springsteen sowie aktuelle
Indie-Bands. Auch Elemente aus
dem Soul der 60er- und 70er-Jah-
re sollen Teil von „iD“ sein.

Mit der Kelly Family wurde er
vom Straßenmusiker zum Sta-
dion-Act. Als „Music-Man“ und
ProduzentderBandschriebKelly
einen Großteil der Songs, bei-
spielsweise den Welthit „An An-
gel“. Mehr als 20 Millionen ver-
kaufte Tonträger und 48 Gold-
und Platinauszeichnungen do-
kumentieren den Erfolg der For-
mation.

2004 kehrte der charismati-
sche Singer-Songwriter dem
Showgeschäft den Rücken und
ging als Mönch auf eine sechs-
jährige Sinnsuche in ein Kloster.
Zurückgezogen von der Öffent-
lichkeit studierte er Philosophie
und Theologie. Seine Rückkehr
zur Musik folgte mit seinem So-
lo-Album “Ruah“, das Songs
enthält, die er im Kloster ge-
schriebenhat.2015stiegseinAl-
bum „Human“ auf Platz 3 in die
deutschen Albumcharts ein und
Kelly ging auf eine ausgedehnte
Europatournee. Nun ist er mit
„iD“ auf Tournee und kommt
auch nach Bad Hersfeld in die
Stiftsruine. lh

Info Tickets sind ab Donnerstag,
15. Februar, in den Tageblatt-Ge-
schäftsstellen, Weender Straße 55
in Göttingen und Marktstraße 9 in
Duderstadt, sowie unter gt-ti-
ckets.de erhältlich. Weitere Infor-
mationen gibt es unter der Tele-
fonnummer: +49 6621 640200
oder im Internet unter www.bad-
hersfelder-festspiele.de.

Zeichnungen
von Thulke in
der Caricatura
Kassel. Schon bald können die
Cartoons des Cartoonisten und
Illustrators Peter Thulke in einer
großen Einzelausstellung mit
dem Titel „Peter Thulke – Das
Ende ist nah“ betrachtet werden.
Eröffnet wird die Ausstellung am
Freitag, 23. Februar, um 19.30
Uhr.

Zum ersten Mal werden die
Cartoons des 66-Jährigen in der
Caricatura Galerie, Rainer- Die-
richs-Platz 1 in Kassel, gezeigt.
Die Ausstellung ist bis Sonntag,
13. Mai, dienstags bis samstags
von 12 bis 19 Uhr und an Sonnta-
gen und Feiertagen von 10 bis 19
Uhr geöffnet. Thulkes Cartoons
befassen sich größtenteils mit
Alltagssituationen und haben
einen Wiedererkennungswert,
denn überwiegend arbeitet er
mit Tusche und Aquarell auf gel-
bem Zeichenkarton und malt nur
die wesentlichen Figuren und
Gegenstände. Außerdem hält er
auch die Sprache kurz und poin-
tiert. In der Ausstellung finden
sich aktuelle und unveröffent-
lichte, aber auch frühere Arbei-
ten von Thulke.

Der Eintritt beträgt regulär
vier Euro und ermäßigt drei Euro.
Ergänzend werden kostenlos öf-
fentliche Führungen an den
Sonntagen, 4. März, 1. April und
29. April, um 15 Uhr und After-
Work-Führungen an den Don-
nerstagen, 15. März und 12. Ap-
ril, um 18 Uhr angeboten. kro
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